Absender: 

An

Regierung der Oberpfalz

Emmeramsplatz 8

93047 Regensburg

Schönsee, den ...................................

Betreff: Planfeststellung der Baumaßnahme St 2159 „Oberviechtach-Schönsee“: Ausbau östlich Gaisthal (Planfeststellung vom 20.2.2012)

Sehr geehrte Damen und Herren,


Hiermit wende ich mich mit Nachdruck gegen den von Ihnen geplanten Ausbau der Staatsstraße  2159 zwischen Gaisthal und Schönsee und der damit einhergehenden Zerstörung des gesamten Tales. Ich erhebe deshalb Einwendungen wie folgt:


Der vorgeschlagene Straßenverlauf würde mein bevorzugtes Naherholungsgebiet völlig zerstören und damit das Gefühl für meine Heimat grundlegend schädigen. 


Das wunderschöne naturnahe Tal mit seinem traumhaften Radweg auf der historischen, 100 Jahre alten Bahntrasse des beliebten "Bockl" bedeuten für mich Heimat und Lebensqualität. Die  Naturdenkmäler Hammerfels und Lenkenhammerfels gehören für mich zusammen mit dem einzigartigen, canyonartigen Verlauf des Tales zu den Wahrzeichen des Schönseer Landes. Eine Sprengung dieser Bereiche, sowie die neuartigen Vorgaben breit angelegter Rodungen sind für mich unvorstellbar und weisen auf einen jahrzehntelangen Stillstand in der Entwicklung von umwelt- und bürgergerechten Straßen hin. 


Neben den umfangreichen Eingriffen in die Natur des Naturparks Oberpfälzer Wald wende ich mich vor allem gegen die geplante Zerstörung des Radweges im oberen Talbereich. Keine andere Freizeiteinrichtung im Schönseer Land wird stärker angenommen. Für mich bedeutet die Verlegung des Radweges auf die alte Straße das endgültige Aus für Fahrradtouren und Wandern in diesem Bereich, da ich nicht bereit bin, den Radweg mit Pkw´s und Lkw´s zu teilen und die sich ergebende Unterführung mit nachfolgender Steigung, sowie eine Strecke entlang einer Betonmauer anstatt attraktiver Felswände für mich uninteressant sind. Ich bin überzeugt, dass viele Radler in Zukunft die neue Straße mit seiner gleichbleibenden Steigung nutzen werden und damit Behinderungen und Unfälle vorprogrammiert sind. 


Auch die hohen Kosten von ca. 5 Millionen Euro des für mich völlig überdimensionierten Projektes überraschen mich angesichts leerer Kassen für den Erhalt des bestehenden Straßensystems. Eine Instandsetzung der bestehenden Straße sollte auch für 1-2 Millionen Euro leicht machbar sein. Da dem Tourismus im Naturpark und dem Schönseer Land zentrale Bedeutung zukommt ist es unverständlich, einen derartigen Straßenausbau zu planen, dem weder wirtschaftliche noch raumplanerische Bedeutung zukommt. 


Ich plädiere für eine sich am Bestand orientierende Sanierung der bestehenden Straße, die mit einem Bruchteil der Kosten für die neue Trasse auskäme und bei gutem Willen auch machbar wäre. Die prognostizierten Verkehrsentwicklungen rechtfertigen die geplante Neutrassierung in keinster Weise.

Die Einwendungen des Bund Naturschutz in Bayern e.V. und die darauf Bezug nehmenden Stellungnahmen mache ich mir zu eigen. Weitere Einwendungen, insbesondere vertiefende Einwendungen bleiben vorbehalten.  

Im Hinblick auf Natur, Heimat und Wirtschaft lehne ich die geplante Neutrassierung nachdrücklich ab und fordere eine Neuplanung für einen schonenden Ausbau auf der bestehenden Trasse.

Mit freundlichen Grüßen,

.............................................................................

